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Das 

Publikum 

sitzt 

nicht auf  

seinem  

Platz. 

editorial

Dialoge sind Begegnungen. In den letz
ten zwölf Monaten hat sich die Art der 
Begegnungen in unserem Alltag radi
kal verändert, ihre körperliche Dimen
sion ist weggebrochen. Was bleibt, 
sind Stimmen.

Die Texte dieser Ausgabe spielen 
mit den Möglichkeiten der Mehr
stimmigkeit, darunter finden sich 
viele dramatische Texte. Denn das 
Theater ist ein Ort, an dem Stim
men aufeinandertreffen, ein Ort 
der Begegnungen – zwischen 
Personen auf der Bühne und 
zwischen Bühne und Publi
kum. 

 

 
 

Texte, die vor allem als Material 
für die Bühne geschrieben wur

den, bleiben derzeit ungespielt 
und ungehört, ohne ihren Reso

nanz raum unvollständig. Denn 
mehr noch als andere Textformen 

reichen dramatische Texte über das 
Papier hinaus, sie verlangen nach der 

Aufführung vor einem Publikum: Sie 
werden geschrieben für andere Mün

der, andere Körper, andere Räume. Jen
seits einer kleinen Fachwelt erreichen 

sie in ihrer Textform jedoch kaum ein 
 Publikum. 

Diese Ausgabe will sie zu Wort kommen 
lassen: die Chöre, Sonnen und Meere, die 

Wütenden, die liebeskranken Philosoph:in
nen und Autor:innen, die Lobotomierten und 

Unterschätzten, die Esel, die keine Metapher 
sein wollen, die Metzger:innen und Minen

sucher:innen, die Elemente, die einen Staat 
ausmachen, die  Versehrten, die Kadaver und 

Karnivoren, die Autor:innen, die über Formen 
nachdenken, die Nachkommen, die an einem 

Familien mythos zu ersticken drohen – in ihrem 
Sprechen offenbaren sie sich und ihre Welten und 

verhandeln darin alles.

Aber in den 

 Theatern  

ist es  

verstö

rend still.
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das fickende pärchen

DER CHOR DER PUTZFRAUEN

persephone

DAS FICKENDE PÄRCHEN

YADE YASEMIN ÖNDER

Auszug aus:

Die Erfindung des Mädchens[ ]
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DER CHOR DER PUTZFRAUEN

MIT EINEM WIR ZU BEGINNEN

IN DER EINSAMKEIT

FÜR DEN DRECK UND FÜR DEN STAUB

DAZWISCHEN IST JA ZWEISAMKEIT

ALSO ICH PERSÖNLICH

DAS PERSÖNLICHE INTERESSIERT UNS NICHT

ACHSO JA KLAR

flüstert ICH DENKE DA AN ADANA

UND ICH AN ANKARA

ICH DENKE GAR NICHTS AUSSER PUTZEN

UND ICH DASS ICH DIE MÄNNER HASSE

WAS HABT IHR DA GEFLÜSTERT

ACH NICHTS

DIE TÜRKEI GIBTS DOCH ÜBERHAUPT NOCH NICHT

Pause.

MIT EINEM LAPPEN WISCHEN

VOM STAUB BESCHÄFTIGT SOZUSAGEN

MIT DIESEM MOPP

AUF KEINEN FALL

DU KOMMST IN KEINE ECKE REIN

DA MUSST DU DICH SCHON BÜCKEN

ABER ES GIBT DOCH KEINE ECKEN HIER

DAS BÜCKEN KENNEN WIR NUR ZU GUT

MEIN KREUZ ZERKRACHT

MIR STEIGT DIE GALLE 

MIR DER PULS

UND JETZT

WAS KOMMT 

Pause.

stück
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DAS KLO VOM MENSCH BEFREIEN

ABER ES GIBT DOCH GAR KEIN KLO

Pause.

DABEI DIE OUD IN UNSREN OHREN

ICH DENKE AN DEN TEIG

DEN WIR PAPIERDÜNN ROLLEN

UND ICH DIE PETERSILIE HACKE

ZERBRÖSELE ICH DEN KÄSE LEISE

FÜR MEINE LIEBSTE LIEBLINGSSPEISE

Pause.

WENN ICH AUS DEM FENSTER SCHAUE

ICH SEHE FISCHERBOOTE UND DAS MEER

ABER ES GIBT DOCH GAR KEIN FENSTER

UND DA SIND AUCH KEINE FISCHERBOOTE

UND EIN MEER SCHWAPPT DRAUSSEN AUCH NICHT RUM

WAS SOLLEN WIR DENN NUR PUTZEN

GLEICH FALLEN WIR  

OHNE ARBEIT

FALLEN WIR UM

2

persephone
dann war ich also auf der wiese
links die käfer 
drüben blümchen
umgeknickte wunderschöne
auch ich bin rumgekrabbelt
und habe aus versehen
ein nacktes pärchen ficken sehen
dabei aß ich ein zwei spinnchen 
nur so aus zeitvertreib
und musste kichern
weil sie so auf der zunge kitzeln
dann wollte ich sie runterschlucken
nur blieb zwischen zwei zähnen ein spinnenbeinchen stecken
dann habe ich geschrien

YADE YASEMIN ÖNDER
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der druck war groß
und mama wie so oft nicht da 
Pause.
wer ist papa
habe ich sie mal gefragt
da hat sie nur gesagt
er ist ein ficker 
dann machte sie sich schick und tschüss
ging auf die arbeit
und ich auf meine wiese
legte mich ganz sanft in sie
ins gras die ähren und überall libellen
und plötzlich spürte ich meine scham anschwellen
und dann roch es leicht nach fisch
dann probierte ich und steckte mich 
ganz in sie hinein
und kurz dachte ich
ich bin ganz allein
und schaute in den himmel wolken sonne alles da
und dann kam eine feuchte schlange
glitschig war sie 
viel zu groß und viel zu lange
die robbte sich in meine scham
und schwoll zu einem riesending
das klebte und bebte und lebte 
Pause.
ich konnte derweil gar nichts tun
ich steckte in erregung fest
und auch in angst und panik dann
und schrie nach mama
und schloss meine augen
und wartete
bis die schlange wieder aus mir kroch und ganz verschwand
dann stand ich auf 
und pflückte mama einen strauß 
da tat sich die erde auf
und ich fiel in ein großes loch
und kam da nicht mehr raus

stück
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DER CHOR DER PUTZFRAUEN

EINE WIESE

WIR KÖNNEN DOCH KEINE WIESE PUTZEN

EINE WIESE PUTZEN

WIE SOLL DAS GEHEN

ICH HÄTTE DA JA NE IDEE

ACH JA DU ETWA

EINE IDEE

NA DANN MAL LOS

WIR SIND GESPANNT

AM LIEBSTEN HÄTT MAN EIN POPCORN IN DER PUTZFRAUHAND

SO SPANNEND IST ES

WENN DIE DÜMMSTE SPRICHT

NA DANN MAL LOS 

Pause.

leise NA JA MAN KÖNNTE DAS LEBENDIGE VOM TOTEN TRENNEN

DIE TOTEN TIERE AUSSORTIEREN

DIE UMGEKNICKTEN BLÜMCHEN AUCH

UND ALLES WAS NICHT ZUM GRASHALM PASST

BEISEITE LEGEN 

Lange Pause.

DAS IST JA GAR NICHT MAL SO SCHLECHT

DANN MAL LOS

IHR WARTET

WORAUF WARTET IHR

Schnell kehren alle Putzfrauen in der Wiese, heben Dinge auf, prüfen,  

ob die Blümchen noch leben, riechen an toten Tieren und Insekten.

DER CHOR DER PUTZFRAUEN

ICH HABE DA ETWAS GEFUNDEN

ETWAS LEBENDIGES

DAS LEBENDIGE WIRD NICHT GEPUTZT

DAS WAR DOCH KLAR

YADE YASEMIN ÖNDER


